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DER BUNDESMINISTER 
FUR UNTERlUCHT UND ·KUNST 

Zl. 10.000/74 ~ Parl/77 Wien, 7. Dezember 1977 

An die 

PAHLAIvlENTSDIRERTION 

Parlament 

1017 Wie n 

Die schriftliche parlamentarische 

Anfrage Nr. 1465/J-·NR/77, betreffend die eno!.'me 

Steigerung des Bundestheaterdefizits, die die 

Abgeordneten Hag. HÖCHTL und Gen. a.rn 1 7 • 11 .. 1 977 

an mich richteten, beehre ich mich wie folgt 

zu beantworten: 

ad 1) 

Kurz nach der l\:mtsübernahme der 

Bundesregierung im Jahre 1970 hat der damalige 

Bundesminister für Unterricht und Kunst die 

ersten Maßnahmen zur DurchfUhrung einer Reform 

4't37/A8 

'm17 -12- 2 3 
~u 1'-1651-.11 

der Bundestheater gesetzt. Dies war zunächst der 

Erlaß vom 10.5.1971 mit dem die frühere Bundes

theaterverwaltung in den österreichischen Bundes

theat.erverband umgewandelt wurde. Z· ... ,eck dieser 

Umwandlung war, den Bundestheatern eine taugliche 

Grundlage für die künstlerische und wirtschaft~iche 

Führung des Betriebes zu geben. Basierend darauf 

haben die Bundestheater eine lli~fassende Reform in 

Angriff genommen. Besonders dringlich wurden. diese 

Maßnahmen durch das Arbeitszeitgesetz, wo es den 
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Bundestheatern gelang, trotzempfipdlicher Einschränkung 

der zur Verfügung ~tehenden Arbeitszeit Personalauf

stockungen imwes~~llichen Ausmaß zu verhindern. Dies 

geschah einersei t.S durch die Zusammenlegung der Kostüm

und Dekorationswerkstätten aller Bundestheater in einen 

einheitlichen Be·trieb, in dem das Arbeitspotential voll 

ausgeschöpft werden kann. Andererseits wurde durch den 

Abschluß eines neuen Kollektivvertrages für das tech:

nische Personal und in dessen Folge durch die Einführung 

des Schichtbetriebes in den Theatern der Arbeitsablauf 

trotz wesentlicher Kürzung der Arbeitszeit sichergestellt. 

Wären neben anderen diese Maßnahmen nicht gesetzt worden, 

hätten bedeutende Kostensteigerungen insbesondere im 

Personalaufwand in Kauf genonuuen werden müssen. 

ad 2) 

Im Voranschlag der Bundestheater für das 

Budget jahr 1978 betragen aus dem Gesamtaufwand von 

S 1,258.650 Mio. die Aufwendungen für die Aktivitäts

bezüge, die Honorare für Gäste, Statisten und Substi.tuten 

sowie die Pensionen S 1,065.127 Mio •• Diese Aufwendungen 

stellen demnach 84,62% des Gesamtaufwandes dar. Gegen

über dem in der parlamentarischen Anfrage angeführten 

Bezugsjahr 1969 ergibt sich im einzelnen im Aktivitäts

aufwand eine Steigerung um 423,063 Mioo, im Pensionsauf

wand um 172,350 Millionen. Im Einzelnen setzt sich dieser 

Betrag aus S 326,928 Mio. durch Reallohnsteigerungen 

und Teu~rungsabgeltungenf mit S 59,503 Mio. aus den Aus

wirkungen des Arheitszeitgesetzes und schließlich mit 

S 36,632 Mio. aus der Erhöhung der Dienstgeberbeiträge 

aus der Sozialversicherung zusammen. Beim PensionsaufvJand 

entfallen S 87,566 Mio. auf Reallohnsteigerurigen und 
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Teuerungsabgeltungen, 27,864 Mio. auf die Auswirkungen 

der vom Parlament erst kürzlich beschlossenen 2. Novelle 

zum Bundestheater-Pensionsgesetz und 56,920 Mio. sind 

im Ansteigen der Pensionisten von 1.191 (im Jahre 1969) 

auf 1.461 für das Jahr 1978 begründet. Die Honorare für 

Statist~'l, Substituten und Gäste einschließlich Sozial

aufwand stiegen im Vergleichszeitraum um 39,744 Mio. 

Allein di.ese Ziffern dokumentieren mit aller Deu"tlich

Keit, daß die Steigerung des Aufwandes der Bundestheater 

in einem Anteil von 84,62 % durch die allgemeine Erhöhung 

der Gehälter und Löhne für Bundesbedienstete und ver

schiedene geset:zliche Haßnahrn.en gepräg"t ist. Aber auch 

im Sachaufwand sind bedeutende Anteile unbeeinflußbar, 

wie etwa der Mehraufwand für Energiebezüge mit 12,318 Mio. 

der Instandhaltungsmehraufwand (z. B. für bühnentechnische 

Einrichtungen) mit 30,925 Mio. und die Rechtsabgeltung 

(Tantiemen) mit einer Steigerung von 7,300 Mio. Da der 

Akti vi tät.s- und Pensi.onsaufwand im wesent lichen unbeein·

flußbar ist, haben die Bundestheater im Bereich des Sach

aufwandes I sowej. t das im Rahmen des Auftrages der Bundes

theater vertretbar ist, kosteneinschränkende Maßnahmen 

zur Arbeitsrationalisierung, aber auch die Zurückstellung 

dring.lichster Vorhaben auf dem. Bausektor vorgenommen. 

Es sei noch abschließend der Hinweis 

gestattet:, daß der Betriebsabg"ang der Bundestheater i.m 

Vergleich zum Bundeshaushalt mit 0,37 % im Jahre 1969 

und 0,37 % im Jahre 1978 gleichgeblieben ist, schließt 

man aber den die Bundestheater jetzt mit 19,33 % 

belastenden Pensionsaufwand aus, so fiel der Anteil des 

Betriebsabganges der Bundesthea"ter am Gesamtbundeshaushalt 

von 0,297 % im J"ahre 1969 um 9/1000 % auf 0,288 %. 

Für das Budget jahr 1976 kann auf Grund des 

Rechnungsabschlusses zusammenfassend gesagt werden: 
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1.) Der Anteil des Betriebsabganges der Bundestheater an 

den Gesamtausgaben des Bundes ist auch 1976 weiter 

gesunken und beträgt lediglich 0,397 %. 

2.) Die Ausgabensteigerung bei den Bundestheatern ist mit 

dem Prozentsatz von 10,1 % gegenliber dem Finanzjahr 

1975 die geringste Steigerungsrate seit Bestehen des 

Österreichischen Bundestheaterverbandes. 

3.) 1976 konnte erstmalig der langjährige Trend der ab

nehmenden Deckung der l .. usgaben durch die Einnahmen 

unterbrochen werden. Betrug 1975 die Deckung der 

Ausgaben durch die Einnahmen 20,31 %, so konnte 

diese im Jahre 1976 trotz der allgemeinen Bezugser

höhung für den öffentli.chen Di.er..st um ° 16 % auf 

20,92 % erhöht werden. 

f~ 
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